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Elsbetti Tfrommen

Markenzeichen; Kreativität
Zwei bedeutende
Basler Rcasso-Ausstellungen

Menschen, welche Dinge der Kunst und Kul­
tur - immer noch - als Lebensnotwendigkeit 
betrachten, haben sich 1981 ein bestimmtes 
Datum gemerkt: den 25. Oktober. Es handelt 
sich um den Geburtstag Pablo Picassos. Der 
weltberühmte, der vielleicht bedeutendste 
Künstler unseres Jahrhunderts - geboren 
1881 im andalusischen Malaga, gestorben 
1973 in Mougins in Südfrankreich - wäre also 
an diesem Tag hundert Jahre alt geworden, 
Picasso und Basel verbinden bekanntlich ei­
genartig persönliche, fast <zärtlich> zu nen­
nende, jedenfalls emotionell getönte Bezie­
hungen: es sei an die Volksabstimmung von 
1967 erinnert, die einen vom Parlament ge­
währten 6-Millionen-Kredit guthiess; dar­
über hinaus wurden von der Bevölkerung in 
einer ebenso spektakulären wie vergnüglichen 
Sammelaktion noch 2,4 Millionen Franken 
zusammengebracht: der ganze Aufwand, um 
zwei Hauptwerke des Meisters, <Les deux frè- 
res> und (Arlequin assis>, für das Museum und 
damit für Basel zu sichern. Diese unalltägliche 
Geschichte, die Basels Ruf als kunstliebender 
Stadt sehr zuträglich war, hat Picasso ganz 
richtig als ebenso unalltägliche Huldigung be­
griffen, an welcher ihn besonders das Enga­
gement der Jugend berührte. Er hat sie in 
grandseigneuraler Weise mit einer grosszügi­
gen Schenkung von drei Gemälden sowie ei­
ner Bleistift- und Pastellstudie quittiert.

Die beiden bedeutenden Picasso-Ausstellun­
gen des vergangenen Jahres in unserer Stadt - 
die Ausstellung in der Galerie Beyeler und 
diejenige im Kunstmuseum - basierten zwei­
fellos auf den oben genannten Fakten: Jubi­
läumsjahr, Verbundenheit Basels mit dem 
Künstler und dessen Werk. Beides Veranstal­
tungen von Weltrang, ergänzten sie sich in 
wünschenswertester Weise: während in der 
eindrucksvollen Schau der Galerie Beyeler 
alle Schaffensperioden des Künstlers vertreten 
waren, stellte die Ausstellung im Kunstmu­
seum Picassos Alterswerk, das zu seinen Leb­
zeiten noch nicht die richtige Würdigung fand, 
in umfassender Weise vor.

Die Ausstellung bei Beyeler
Ernst Beyeler, der Picasso persönlich gut ge­
kannt, ihn etwa zehnmal besucht hat, konnte 
auf Grund dieser seiner Verbindungen immer 
wieder einmal Picasso-Ausstellungen veran­
stalten. Diejenige zum 100. Geburtstag des 
Künstlers mit Spitzenwerken aus der blauen 
Periode, der kubistischen Epoche, aus der 
mittleren Zeit bis hin zu den Spätwerken, war 
zweifellos die bisher umfassendste. Kenner 
der weltweiten Kunstszenerie attestierten ihr 
denn auch musealen Rang, sprachen zu Recht 
von ihr als von der schönsten und wichtigsten 
Picasso-Ausstellung, die je von einer privaten 
Galerie gezeigt worden ist: ein Kunstwerk aus
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134 Kunstwerken, bestehend aus Gemälden, 
Zeichnungen, Graphiken und Plastiken.
In der Tat hat sich diese bewusst komponierte, 
gruppenweise gegliederte, wirkungsvoll insze­
nierte Ansammlung einzigartiger Kunstwerke 
auf den betrachtenden Besucher als Ausdruck 
von Freude, vitaler Kraft und Lebenslust aus­
gewirkt. Trotz dieser belebenden Ausstrah­
lung ist Picassos Werk nicht zu fassen - weder 
in seiner Gesamtheit, noch im Detail. Das 
Phänomen hängt damit zusammen, dass der 
Künstler - ungeachtet seines Jahrgangs - nie­
mals Vaterfigur geworden, immer Zeitgenosse

Le chapeau, 1908, Öl auf Leinwand 60 x 73 cm. Ausstel­
lung Beyeler.

geblieben, ja sogar der Zeit und den Jungen 
vorausgeeilt ist. Erreichtes hat er sofort wieder 
in Frage gestellt. Seine absolute Herrschaft 
über Farben, Formen und Vorstellungen, sei­
ne Beobachtungsschärfe, seine Arbeitswut 
und seine Intelligenz befähigten ihn dazu, das 
Vorhandene, das Bekannte, Bewährte, Er­
probte über den Haufen zu werfen. Die Dinge 
waren ihm nie so oder so, stets auch anders, 
das Gegenteil davon. Deshalb fand er zu stu-
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penden Formulierungen: er sah, machte und 
malte die Dinge, wie sie vor ihm noch kaum 
jemand gesehen und gemalt hatte. Solche Be­
weglichkeit, solche Bereitschaft zum Aben­
teuer, zum Risiko verunsichert natürlich den 
weniger Beweglichen, den weniger Offenen, 
den dennoch von der dynamischen Kraft des 
Unverstandenen, schwer Nachvollziehbaren 
Berührten.
Recht bewusst wird dieses Getrenntsein von 
der genialen Experimentierfreudigkeit des 
Schöpferischen noch heute manchem Be­
trachter angesichts von Picassos kubistischen

La bouteille de vin, 1925/26, Öl auf Leinwand 
98,5 X 130,8 cm. Ausstellung Beyeler.

und den vielfältigen nachfolgenden Experi­
menten. Je vorurteilsfreier und konzentrierter 
er jedoch beim Bemühen wird, dem Künstler 
auf seinen Wegen zu folgen, desto schneller 
und leichter erschliessen sich ihm dessen Ver­
suche: er versteht plötzlich, dass Raumtiefe 
als Fläche heraufgeklappt, dass normalerwei­
se nicht Sichtbares hervorgeholt wird. Er ent­
deckt, dass Beleuchtung nicht von einem ein­
zigen Punkt aus erfolgt, dass die Modellierung
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